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! Zusammenfassung des Abschlussberichts /Hinweis zum Status 

Das interdisziplinäre Projekt DigiMin wird in Zusammenarbeit mit der INGENUM GmbH und ITsquare 
umgesetzt und zielt darauf ab, eine innovative, praxisorientierte Software zu schaffen, die 
ökonomische und ökologische Vorteile bei der Planung und Optimierung von Baustoffströmen bietet. 
Dabei liegt der Fokus auf der nachhaltigen Wiederverwendung mineralischer Reststoffe und der 
Reduzierung von Transportwegen. Das Teilprojekt a hatte Stakeholderuntersuchungen und 
kommunikationspsychologische Untersuchungen zum Ziel. 

Das übergeordnete Ziel des Projekts besteht in der Entwicklung und Validierung einer innovativen 
Software für das „Digitale Stoffstrommanagement“ in der Bauwirtschaft. Diese Software, seit Juni 2022 
aktualisiert, soll sowohl als App als auch in einer Desktop-Version praxistaugliche ökonomische und 
ökologische Vorteile für die nachhaltige Planung großer Baustoffströme in Deutschland ermöglichen. 
Die in ihrer Ausrichtung konkurrenzlose Software zielt darauf ab, eine räumlich-zeitliche Verknüpfung 
von Stoffströmen verschiedener Baumaßnahmen sowie eine optimierte Weiterverwendung 
mineralischer Reststoffe und effizientere Transportwege zu realisieren. 
 

Durchfühung 
Die HRW orientiert sich am Innovationsmodell von Everett Rogers ("Diffusion of Innovations"), das 
den Adoptionsprozess neuer Technologien beschreibt. Während die ersten Phasen des Modells, die 
„Innovators“ und „Early Adopters“, durch Workshops und Testanwendungen erfolgreich erreicht 
wurden, steht die Überwindung des sogenannten „Chasm“ an, um die breite Mehrheit der Nutzer 
(„Early Majority“) zu gewinnen. Um die Akzeptanz zu steigern, wurden integrative Ansätze entwickelt, 
die skeptische Marktakteure aktiv einbinden.  

Stakeholdereinbindung 
Die Zusammenarbeit mit über hi Stakeholdern aus unterschiedlichen Branchen (Straßenbau, 
Wasserbau, Entsorgung, Stoffstrommanagement) wurde durch Workshops und Fokusgruppen 
intensiviert. Ziel war es, sowohl die Anforderungen als auch potenzielle Vorbehalte gegenüber der 
Software zu erheben und direkt in die Entwicklung einfließen zu lassen. Die Ergebnisse zeigten, dass 
die Akzeptanz der Software sukzessive gestiegen ist. Besonders positiv wurde die intuitive 
Bedienbarkeit und der praktische Nutzen bewertet, etwa die Möglichkeit, Baustoffquellen und -senken 
in Kartenform übersichtlich darzustellen. 

Nutzerfreundlichkeit 
Großer Wert wurde auf ein benutzerfreundliches User Interface (HMI-Design) gelegt, das durch 
einfache Schaltflächen und eine klare Menüführung auch weniger digital-affinen Nutzern zugänglich 
ist. Erste Tests mit Click-Dummies und die darauffolgenden Anpassungen führten zu einer stabilen 
Softwarequalität. Besonders nützlich sind Funktionen wie die materialspezifische Suche und die 
Darstellung von Gantt-Charts, die Verfügbarkeiten und Entfernungen visualisieren. Diese Funktionen 
wurden in Workshops positiv bewertet und steigerten die Nutzerzufriedenheit. 
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Benchmarks und Wettbewerbsvorteile 
Die Software bietet mehrere Benchmarks gegenüber analogen Lösungen, darunter die 
Echtzeitdarstellung von Materialverfügbarkeiten und die Integration gesetzlicher Anforderungen wie 
der EBV. Im Vergleich zu anderen Plattformen hebt sich DigiMin durch ihre Multifunktionalität und 
Marktnähe ab. Während andere Plattformen sich auf einzelne Aspekte wie Entsorgung oder 
Materialbestellungen konzentrieren, kombiniert DigiMin die Verwaltung, Suche und Disposition von 
Stoffströmen in einer Software. Dies verschafft ihr einen deutlichen Wettbewerbsvorteil. Eine Rolle 
der HRW war es hier, das Gesamtprojekt in der Anwenderszene nicht nur wahrnehmbar zu machen, 
sondern auch die Wertschätzung für den erkannten Bedarf und die entwickelte Lösung bei neutralen 
und skeptischen Nutzern zu sichern. 

Fazit und Ausblick 
Die HRW hat mit ihrer Arbeit wesentliche Grundlagen für die erfolgreiche Markteinführung von 
DigiMin gelegt. Die Akzeptanz der Software bei den Zielgruppen wächst stetig, und die Nachfrage 
nach einer solchen Lösung ist deutlich erkennbar. Erste Kaufinteressen wurden geäußert, und die 
Software hat sich in Tests als leistungsstark und praxisnah erwiesen. Künftige Herausforderungen 
bestehen in der Überwindung des „Chasm“ und der Etablierung einer breiten Nutzerbasis. Durch die 
enge Zusammenarbeit mit Partnern und Stakeholdern sowie die Integration von Nutzerfeedback ist 
DigiMin auf einem guten Weg, als innovative Lösung für das Stoffstrommanagement in der 
Bauwirtschaft etabliert zu werden. 
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>. ANGABEN ÜBER DIE EINHALTUNG DER AUSGABEN- UND DER ZEITPLANUNG > 
 
 
 
 
 

!. Bedienbarkeit und Nutzerfreundlichkeit der Software 

Erfolgskontrollen und Ergebnisse zur Anwenderakzeptanz 
In über [\ Workshops und individuellen Anwendungssituationen mit mehr als ]\ Nutzenden 
unterschiedlicher Gewerke und Kompetenzstufen wurde die intuitive Nutzung der Software in 
Fokusgruppen und vergleichenden Tests evaluiert. Ein zentrales Ziel war die Steigerung der 
Bekanntheit und Wertschätzung des Gesamtprojekts DigiMin sowie die Implementierung einer 
positiven Wahrnehmung hinsichtlich Nutzbarkeit, Zielführung und Softwarequalität. Zentral 
ausgewertete Zahlenwerte waren in diesem kommunikativen Feld die Zahlen zur gesteigerten 
Bekanntheit und Bedarfserkennung und die je geäußerten Zufriedenheiten mit den wichtigsten 
Softwareeigenschaften. 

Wachsendes Interesse nach Erreichen kritischer Masse 
Die erste Phase der Interessensgewinnung wurde unter anderem durch eine wachsende 
ungestützte Nachfrage nach Projektteilnahmen messbar. Während anfangs erheblicher 
Überzeugungsaufwand erforderlich war, konnte durch die Verbreitung in Netzwerken das 
Interesse deutlich gesteigert werden. So wuchs die Anzahl der Partnerunternehmen von 
anfänglich fünf auf mehr als f\, während weitere g\ Akteure in Tests und Kooperationen 
eingebunden wurden. Alle initialen sowie neu hinzukommenden Teilnehmenden zeigen 
weiterhin Interesse an einer marktfertigen Lösung. 

Differenzierte Wahrnehmung von Produktvorteilen 

Durch gezielte Informationsvermittlung und praktische Auseinandersetzung mit der Software 
konnten Vorurteile und Fehleinschätzungen in fundiertes Wissen über Bedarfe und Lösungen 
transformiert werden. 
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Likert-Skalen als Indikator für Akzeptanzentwicklung 
Zur Messung der Zufriedenheit wurden neben Zeitmessungen und Ergebniskontrollen 
anonyme Bewertungen auf einer siebenstufigen Likert-Skala erhoben. Während in frühen 
Workshops noch Yf % der Teilnehmenden die Funktionalität und Akzeptanz der Software in 
Zweifel zogen, sank dieser Wert im weiteren Verlauf auf unter f %. Die steigende Vertrautheit 
mit der Software führte dazu, dass auch neue Teilnehmende die Vorteile besser einordnen 
konnten und sich von konkurrierenden, rein liefer- oder entsorgungsorientierten 
Softwarelösungen abgrenzten. 

Effizienzsteigerung durch schrittweise Aufgabenbearbeitung 
Die Seminare kombinierten theoretische Einführungen mit praktischen Aufgaben, die sich in 
ihrer Komplexität stufenweise steigerten. Dies ermöglichte nicht nur eine Validierung der 
Benutzerfreundlichkeit, sondern auch eine Identifikation potenzieller Optimierungsfelder. 
Anonyme digitale Bewertungen zeigten eine kontinuierliche Verbesserung der 
Nutzerzufriedenheit. So stieg die Bewertung bei vorab geschulten Teilnehmenden von 
durchschnittlich [,f/m auf f,f/m Punkte und zunehmend mehr, wobei spezifische 
Softwarekomponenten wie Kartenübersichten und Dispositionsfunktionen in finalen Tests die 
wichtigen Höchstwerte von teils m/m erreichten. 

Subjektive und objektive Bewertungskriterien 
Die Auswertungen der Workshops verdeutlichen, dass sowohl Einsteiger:innen als auch 
erfahrene Anwender:innen zunehmend effizienter mit der Software arbeiteten. Fachlich 
weniger versierte Nutzer stießen gelegentlich an ihre Kompetenzgrenzen, was jedoch als 
Limitation der Anwender:innen und nicht der Software interpretiert wurde. Die 
Anwendungshinweise greifen diesen Aspekt gezielt auf. 

Korrelation von Identifikation mit der Software und Zufriedenheit 
Entscheider:innen, die von Beginn an vom Nutzen der Software überzeugt waren, bewerteten 
diese insgesamt positiver (durchschnittlich f-m/m Punkte). Fachlich versiertere Anwender:innen 
hingegen bewerteten die Software oft differenzierter, mit höheren Anforderungen an Details 
und Strukturen. Die Einbindung dieser Gruppe war besonders wertvoll, da sie Schwachstellen 
gezielt identifizieren konnte. 

Fazit der Erfolgskontrolle 
Die Zielsetzung einer gesteigerten Wahrnehmung, Wertschätzung und Weiterempfehlung der 
Software wurde erfolgreich erreicht. Die iterative Teststrategie ermöglichte eine kontinuierliche 
Anpassung der Software an verschiedene Nutzergruppen. Die Likert-Skalen-Bewertungen 
und Diskussionsergebnisse zeigen eine klare Entwicklung von anfänglicher Skepsis hin zu 
hoher und höchster Zufriedenheit. Damit ist nicht nur das Produkt marktreif, sondern auch das 
Marktnetzwerk ausreichend sensibilisiert, um eine nachhaltige Implementierung zu 
gewährleisten. 

8. Fortschreibung des Verwertungsplans 
Die weitere inhaltliche Verwertung der Projektinhalt obliegt stärker der INGENUM GmbH als 
der HRW. Die gewonnen Erfahrungen sowohl mit dem Themenfeld des Stoffstrom-
Managements als auch mit der Software können in Ausbildung und weitere Forschungs- 
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oder Beratungsansätze der HRW einfließen, bzw. wurden in Seminaren und Vorträgen 
bereits in vergleichbaren Themenfeldern abgeglichen oder eingebracht. 

 

a) Schutzrechte und Verwertung: Die Varianten der Software werden nach wie vor für 
die Verwertung vorbereitet. Eine Schutzrechtsanmeldung wird nach Abschluss der 
finalen Profilierung geprüft. 

b) Wirtschaftliche Erfolgsaussichten: Die wirtschaftlichen Aussichten bleiben stabil 
und zeigen eine steigende Nachfrage. Andere Plattformen bedienen weiterhin nur 
spezifische Nischen (Naturbaustoffe oder Entsorgung), während DigiMin als 
multifunktionale und marktnahe Lösung wahrgenommen wird. Die enge Kooperation 
mit führenden Marktakteuren und das bestehende Netzwerk sichern DigiMin 
wirtschaftlich und ökologisch ab. 

c) Wissenschaftliche und technische Erfolgsaussichten: Die Software bietet 
vielseitige Optionen, etwa für die Disposition weiterer Baumittel oder Maschinen. 
Aktuell liegt der Fokus jedoch auf der Optimierung mineralischer Baustoffe und EBV-
bezogener Lösungen. Kooperationen mit städtischen Akteuren, etwa zur 
Klimaneutralität, haben bereits begonnen. 

d) Anschlussfähigkeit für zukünftige Innovationen: Das Hauptziel bleibt die 
Förderung alternativer und recycelbarer Baustoffe, um Tausende Tonnen 
Naturbaustoffe und Hunderttausende Lkw-Kilometer einzusparen. Ergänzend könnten 
CO₂-Minderungen und Klimabilanzen umfassender implementiert werden. DigiMin 
bietet Anknüpfungspunkte für Synergien mit städtischen Akteuren im Straßen-, 
Wasser- und Hochbau, was in ersten Gesprächen mit Bauämtern bereits thematisiert 
wurde. 

>. Angaben zu Arbeiten, die zu keiner Lösung geführt haben 
Es gab im Projektverlauf keine Themenbereiche die nicht in verwertbaren Lösungen 
mündeten. Lediglich wurden mögliche kommunikative Kompensation für mögliche 
Fehlprogrammierungen oder größerer Zeitverzögerungen vorbreitet. Diese kleineren 
Vorarbeiten wurden letztlich nicht aktiv eingesetzt und führen damit zu keiner direkten 
Lösung, waren aber als Puffer und Simulation für mögliche kritische Situation sinnvoll und 
wichtig. 

D. Angaben über die Einhaltung der Ausgaben- und der Zeitplanung 
Die Ausgaben- und Zeitplanung konnte eingehalten werden. Bezüglich der Ausgabenplanung, 
die teils in Y\Y\ entworfen wurden hatten sich lediglich durch geänderte Medienansprüche und 
durch die unerwartet starke Veränderung der Mantelverordnung in Y\YY geringe – und mit 
dem Fördergeber und dem Konsortium abgestimmte – Verschiebungen innerhalb der 
vorgesehenen Budgets ergeben. Das vorgesehene Budgetvolumen der HRW wurde 
eingehalten.  
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